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Renditestarke Aktien 
Ein Bekannter hat mir er­
zählt, es gäbe in der Schweiz 
Aktien, die gegenwärtig deut­
lich besser rentierten als Ob­
ligationen und die zudem 
auch nicht allzu grossen Kurs­
schwankungen ausgesetzt sei­
en. Wenn das stimmt, um wel­
che Aktien handelt es sich 
denn? R. V. in A. 

Ihr Bekannter hat sich gut infor­
miert. Die Renditen für Franken­
obligationen sind im Moment vor 
allem für erstklassige Papiere auf 
einem rekordtiefen Niveau von 
2,6 Prozent. Allein in unserem 
Land gibt es aber derzeit rund 50 
Aktien, die es auf Dividendenren­
diten von vier Prozent und mehr 
bringen. Es kann sich also lohnen, 
wenn Sie einen Teil Ihres Vermö­
gens in solche Aktien stecken. 

Zwar weisen auch diese Aktien 
ein höheres Schwankungsrisiko 
auf als beispielsweise Eidgenossen. 
Dafür haben Aktien den Vorteil, 
dass die Dividende bei gutem Ge­
schäftsgang in den kommenden 
Jahren steigen kann, während der 
Obligationenzins innerhalb der 
Laufzeit der Anleihe immer un-
verändert bleibt. . 

Allerdings braucht es für die 
Auswahl der richtigen Rendite­
perlen ein gewisses Fingerspitzen­
gefühl. Denn es hat immer einen 
Grund, wenn eine Aktie klar 
höher rentiert als der Durch­
schnitt, der derzeit bei knapp zwei 
Prozent liegt. Auf der einen Seite 
signalisiert die höhere Rendite, 
dass die Anleger der Firma keine 
grossen Wachstumschancen ein­
räumen. Weil kein hohes Gewinn-

wachstum zu erwarten ist, beste­
hen auch keine grossen Aussich­
ten auf stark steigende Aktienkur­
se. Dieses Manko muss also über 
die Rendite wettgemacht werden. 
Typisch für diese Situation sind et­
wa Aktien von Immobiliengesell­
schaften, Versorgungsunterneh­
men sowie von Kantonal- und Re­
gionalbanken. Solche Aktien ver­
halten sich im Kurs nicht selten 
sehr ähnlich wie Obligationen. 
Dann gibt es aber auch Aktien, bei 
denen die überdurchschnittliche 
Rendite Ausdruck des Misstrauens 
der Anleger ist, beispielsweise weil 
die künftigen Geschäftsaussichten 
nicht gut sind und deshalb mit ei­
ner Kürzung der Dividende zu 
rechnen ist. Zu beachten ist eben­
falls, dass Dividendenausschüttun­
gen im Gegensatz zu Kursgewin­
nen versteuert werden müssen. 

In der Tabelle finden Sie solche 
Aktien mit überdurchschnittli­
chen und aller Voraussicht nach 
auch in den nächsten Jahren sta­
bilen Dividenden. FREDY GILGEN 

Titel 
Forbo N 
Bobst N 
Bank Coop I 
SarnaN' 
Luzerner KB N 
Züblinl' 
Barry Callebaut N 
Sikal 
St. Galler KB N 
AlireafN. 
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